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nach innen von der Paukenhöhle und besteht ans einer Anzahl kleiner Hohlränme im Kno
chen, die mit Flüssigkeit gefüllt sind und die wunderbaren Hörnervcnapparate enthalten.

Für unsern Gegenstand beschäftigt »ns nur das mittlere Ohr. Die Paukenhöhle,
auch Trommelhöhle genannt, ist ein kleiner, lnfthaltiger Hohlranm im Knochen auf der
Innenseite des Trommelfells. Sie ist etwa so groß, daß eine Kaffeebohne in ihr Platz fände,
und wird durchsetzt von drei nuter sich verbundenen Knöchelchen, welche die Schwingungen
des Trommelfells auf das Labyrinthwasscr übertragen sollen. Sie steht durch einen engen,
3—4 Centimeter langen Kanal mit dem Hinteren Abschnitt der Nase und des Nachens in
Verbindung. Diese Verbindung (Eustachischer Kanal) ist notwendig zur Erhaltung des Gleich-
gcwichtcs der Luft auf beiden Seilen des Trommelfells, sie ist aber leider auch der Weg, auf
welchem die in unsern Gegenden so häufigen Katarrhe (Entzündnngen) der Nasen- und Rachen-
schlcimhaut in die Paukenhöhle gelangen. Die letztere ist nämlich, sowie auch der Eustachische
Kanal, von einem zarten Hänlchen, einer Fortsetzung der Nasenschleimhant, ausgekleidet. Ent-
zündet sich dieser Überzug der Trommelhöhle, sei es infolge von Entzündung in der Nase
oder im Nachen, oder auch sonst von sich ans, z. B. nach Erkältungen, so produziert sie

Schleimmassen oder auch Eiter, je nach dem Grade der Entzündung. Da der in der Pauke
eingeschlossene Eiler keinen natürlichen Abfluß hat — der sehr enge Eustachische Kanal ist
gewöhnlich durch die Entzündung seiner eigenen Schleimhaut zngeschwollen — so schafft er
sich allmählich einen künstlichen Ausweg dnrchs Trommelfell nach außen in den Gehörganz.

So entsteht in der Regel der Ohrenflnß: er stammt also fast immer
aus der Paukenhöhle. Bei der gefährlichen Nachbarschaft des Gehirns ist
er stets ein ernstes Leiden, das in den ersten Anfängen behandelt werden
sollte, bevor sich schlimme Folgen (sogen. Komplikationen) eingestellt haben.
Unkenntnis und mancherlei Vorurteile*) verhindern aber häufig eine rechtzeitige Behandlung.

Die Dnrchbrnchstelle im Trommelfell ist anfänglich kaum zu sehen; sie schließt sich bei

richtiger Pflege und Schonung gewöhnlich mit Leichtigkeit, bei Vernachlässigung aber und
jahrelanger Dauer gelingt es häufig nicht mehr, sie zum Verschluß zu bringen. Allmähliche
Zerstörung des Trommelfells, Lockerung und schließliches Herausfallen der in der Pauke bc>

sindlichen Gehörknöchelchen sind noch nicht einmal die schlimmsten Folgen der Vernachlässigung,
ernster schon ist die Erkrankung der knöchernen Wände, welche die Paukenhöhle vom Gehirn trennen.

Nicht immer ist der Ohrenfluß so reichlich, daß er ans dem Ohre herausdringt; er
bleibt dann bei mangelnder oder ungenügender Reinigung in der Tiefe liegen und trocknet

zu übelriechenden Krusten «oder käsiger Masse ein, welche die nngemcin zarte, die Paukenhöhle
auskleidende Schleimhaut anätzen und damit auch den Knochen in Mitleidenschaft ziehen
können. Ein übler Geruch ans dem Ohre sollte daher stets als ein warnen-
des Zeichen beachtet werden, daß irgendwo in der Pauke oder ihren, dem Auge nicht
zugänglichen Nebenhöhlen verdorbener, faulender Eiter vorhanden ist, denn der frische Eiter
riecht nicht schlecht und auch das Ohrschmalz nicht. Am besten thut der Patient freilich, wenn
er nicht so lange wartet, sondern jedem Ohrenfluß von Anfang an, namentlich auch bei

Kindern, eine frühzeitige Behandlung durch einen sachkundigen Arzt zu teil werden läßt. So
wird er sich am besten vor Schädigungen seines Gehörs, sowie vor lebensgefährlichen Kom
plikationen bewahren. („Schweiz. Vl. f. Gesundheitspfl.")

TK- An die Leser des Wereinsorgans.
Wie Ihnen seinerzeit schon knndgethan, gedenken wir auf Ende des Jahres Cittdaltd-

decken für das „Rote Kreuz" und solche für die Beilage „Am häuslichen Herd" anfertigen
zu lassen. Um aber dieselben rechtzeitig abliefern zu können und einen Anhaltspnnkt zu haben,
wie viel solcher Decken wir wachen lassen sollen, ersuchen wir Sie, die in der heutigen Nummer

beigelegte Bestellkarte baldigst ausgefüllt zurückzusenden.

*) So begegnet man anch heute noch hie und da der Ansicht, man dürfe den Ausfluß ans dem Ohr
nicht unterdrücken, sonst könnte er sich aufs Gehirn werfen Das ist ein verhängnisvoller Irrtum; unter-
drücken wollen wir den Ausfluß nicht, auch wenn wir das könnten, sondern wir wollen ihn heilen und das
geschieht, indem wir die kranke Schleimhaut, von welcher er stammt, zu bessern und wieder normal zu
machen suchen.
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Der Preis der Einbaiiddeckc für das „Rote Kreuz" ist 50 Ct., derjenige für „Am
häuslichen Herd" 70 Ct.

Beide werden in schöner, geschmackvoller Ausführung geliefert und nur die Erwartung,
recht viele Bestellungen zu erhalten, ermöglicht uns, den Preis so niedrig stellen zu können.

Die Administration der Zeitschrift „Das Rote Kreuz".

Schweiz. Militär-Sani!als-Verein.
Girkulor des Centvalkonnies crn die Sektionen.

Die früher schon bestandene Sektion Glarnö ist dank der Energie des Hrn. Dr. mecl.
v. Tscharner in Glarns wieder zn neuem Leben erwacht. Die Statuten sind bereits genehmigt.
Präsident ist S:b. Müller, Wärter, im Langacker, Glarns. Der Verein zählt ca. 15 Mit-
gliedcr. Wir heißen diese neue Sektion in unserm Verbände herzlich willkommen.

Die Mitteilungen an der Dclegiertenversammlnng betr. die Sektion Escholzmatr ergäm
zend, teilen wir hier noch die Adresse des Präsidenten mit: E. Matter, Lehrer, in Escholzmatt.

Wir bestätigen unser direktes Cirkular vom 31. August rr. c. an die Sektionen betr.
Vereinsabzeichen und entbieten kameradschaftlichen Gruß.

Bicl, den 7. Sept. 1991.
Namens des Centralkomitees des schmerz. Mil.-San. Vereins,

Der Präsident: S. Marthaler. Der Sekretär: H. Vogt.
l --s-

Oiroulàs à lüomlts osrNeal aux seotious.
Rons avons 1s plaisir à'annonosr gue In sootion cks gui existait àvjà gaelis,

est ressusoitèo Arâoe à I'sirsi-Ais às Nr. Is àooteur v. Dsolrarner à lllaris. Deurs statuts
ant vtv approuvés. Dresickout est: Lob. NiüIIor, inkrmior, au Dau^acleer, Claris. Da see-
tiou compte environ 15 insinlzrss. Rous soubaitous la bienvenue à setts nouvelle sestlon.

Domplstant les communications laites à l'asssmblss clés ckêlêgniês oouoeruant la
seotiou nous taisons suivre ioi l'aclresse àu prêsiclent: D. Natter, institu-
teur à lilscbol^matt.

ldlous vous eonkirmons eneore notre oireulaire clu 31 août a. e. concernant l'insig'ns,
ackressèe ckirectsment aux ssotions. — Lalutations eoràiales!

Ai'sttne, 1s 7 septembre 1991.
Nu no»r à comlkck

De prêsiclent: 8. àrtkalsi'. De secrétaire: 0. Vogt.

Srhnreiz. KamariterVund.
Als neue Sektionen wurden in den Schweiz. Samariterbund aufgenommen:

139. Samariter verein Wolfhalden (Appenzell). Präsident: Joh. Hochrentener; Kas

sier: Joh. Nohner; Aktnarin: Klara Tobler.
149. Samariterinnenverein Herisau. Präsidentin: Ida Gähler, Lehrerin; Kassierin:

Gertrud Binder; Aktuarin: Emma Niederer.
141. Samariterverein Nöthcnbach b. Signa». Präsident: Max Zicgler, Pfarrer;

Kassier: Gotlfr. Maibach, Lehrer; Aktuar: C. Mosimann, Lehrer.
Z>cr Kentratvorstand des schweiz. Samariteröundes.

Aus den Ue reîn en.
Unter dem Namen „Samariterverciiiigung des Bezirks Horgcn" verbanden sich die Samariter der

Vereine Horgen, Gattikon-Langnan, Adliswcil, Kilchbcrg und Thattveil zn einem Verband, der den Zweck
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